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ber ©ruitbfat; aufgeteilt, bafj buret) Bermifd)ung oott
gtachfieblung unb ©tageuljauS ben 3ieleu bet Berfor»
gung bet arbeitenben SRaffen mit billigen unb guten
Sßot)nungen am beften nähergefotnmen roerbe. SBeitere

Borfdjläge gelten ber Bauroeife. ©S toirb j. 93. be»

rechnet, bafj bei 40 m° bebautet ^täcbje unb 200 m*
©artenlanb für jebeS ©runbftüct an einer gleich langen
Strafe (105 in) untergebracht roerben tonnen; beim
©injeltjauêbau 7, beim $oppeIf)auSbau 14, beim Sfteihen»
tj ausbau 21 unb beim ©ruppenhauSbau 28 Käufer.
Natürlich fft öie Blocttiefe mit ber oertnefjrten 3^f)t ber
fpäufer eine größere, aber buret) bie geringere Beteiligung
an ben ©trafjenbaufoften roerben beim ©ruppenhauSbau
jd) Ott fjierburct) bie Soften roefentlicl) geringere. ®arauS
ergibt fid); ©ruppenhauSbau mit fjintereinanber in ber
ïiefenentroicttung tiegenben Bauförpern ift burd) bie
roeitauS geringere ©traffenzat)! ber rentübelfte. ©egen»
über bem SîeifjenhauSbau läfjt fid) 5. B. bei einem @e=

täube uoit 11 ha burd) ben ©ruppenhauSbau ein S9tef)r

non 38 Käufern (448 gegen 410) errieten, aufjerbem
eine ©rfparnis an ©trafjen unb äßegen oott 42, an
@aS», SBaffer» ufro. »Seitungen oott 20, an 2lnfci)lufi=
leitungen oott 12"/ ©ine ©rfparnis, bie für bie Soften
beS einzelnen fjiaufeS ftarf in Betradjt fällt.

SBie f)ier, fo roeift ißrofeffor Behrens auch für ben
Bau fetbft, für bie Befdjaffung beS Baumaterials, für
bie ©inteilung beS £aufe§ unb für Ijunbert attbereS bie

SOtögtictjfeit oon ©rfparniffen nad). Unb immer ift ba=

bei bie ßmectmäfiigfeit an bie erfte ©teile gefegt, ohne
bafj jebocl) bie Baufunft zu furz baoontommt. ®S ift
nic|t ohne ©emtj), fid) in bie einzelnen ©ebanfengänge
)tt oertiefen, bie ber Berfaffer mit feinen Borfchlägen
oerfolgt. Unb roentt oielleid)t aud) nid)t alles unbebingt
oor ber gratis ftanbzuhalten oermödjte, oieleS ift ficher
babei, baS Beachtung oerbient.

ölfarbc«»2lttftrich unb tRoftbilbung. ®em let>t»

jährigen 3/ätigfeitSberid)t beS Stiaterialprüfungsamtes in
Berlin ift u. a. ein roertooller fpinroeiS über bie Eftoft=

bilbung unter Ötfarben=2tnftrid) auf ©ifen ju entnehmen.
©0 geigte beifpielStoeife ein mit Ölfarben »Ülnftrid) oer»
feljeneS ©ifenblech zahlreiche 2lufraul)ungen unb ®r»
höhungen beS StnftridjeS. 9lad) oorficl) tiger ©ntfernung
beS 2lnftricl)eS rourbe feftgeftellt, bafj überall bort, rco
2lufraut)ungen auftraten, auf betn ©ifen ftarfe Dlnroftungen
oorljanben roaren. ©ifen t'ann aber nur rofien, roenn
eS mit ffeuchtigfeit in tropfbarflüffiger gornt (SBaffer,
toäfferigen ©alzlöfungen ufro.) in Berührung tommt.
Ölfarbe als foldje greift baS ©ifen nicht unter iRoftbil»
bung an. ®a Unbidjtigfeiten itt ber Ölfarbenfdjicht aud)
unter bent SRifroffop nicht erfennbar roaren, fo ift an»
Zunehmen, bag bie Slnroftungen entroeber bereits oor
9lufftri<h ber Ölfarbe oorhattben roaren, ober baff ihr
©ntftehungSgrunb gleichzeitig mit betn 2lnftreid)en beS

girnis ober ber garbe gelegt rourbe. Set)tereS tonnte
ber gall Z- fein, roenn ber ißinfel, ber zum 2lnftreid)en
oerroenbet rourbe, oorher in Sßaffer gelegen hätte ober
auch uur feucht geioefett roäre.

(Sasucufougung 2tffottetn a. 2t., îtottjenbac^
& £0., HommanbUaWiwôefenfc^ttft gür baê
©efdjäftSjaht 1917/18 rourbe bie ®ipibenbe auf 5%
feftgefejjt unb bie SluSjahlung biefer 2)i0ibenbe für ein
3aljr geftunbet. gür ba§ Borjahr gelangt bagegen bie
geftunbet getoefene ®iPibenbe bon 5% nebft einem
SahreSjinS jur StuSgahlung.

2t.« (5. (Dfenfabrif Sttrfee in Stirfee. ©er
BerroaltungSrat befchlofj, ber ©eneralberfammlung für
ba§ ©efchäftsjahr 1917/18 eine ©iPibenbe bon 8 tßrozenl
(gegenüber 7 tprogent im Borjahre) ju beantragen.

2tfifengefeafcfyaft ber non 2ttoosfcfyen £tfen«
werfe, Cujerit. ®ie au^erorbentlidje ©eneralberfamm^
lung genehmigte ein bom Berroaltungêrat beantragtes
Srebitbegehrettim Betrage bon 1,690,000 gr. SaS
Kapital foU zur ©rftellung bon 9?euanlagen
Berroenbung ftnben.

HoHabeitfabrlf 2t. (Briefer 2t.«(S., 2taberf. gür
ba§ ©efdhäftsjahr 1917/18 gelangt eine Dibibenbe bon
4 Btojent jur SluSrichtung, roäbrenb baS Slftienfapital
im Borjahre ohne Berjinfung blieb.

Metteper lïmuerîa(=6(ûleiïaflparttt.
((Singefanbt.)

®iefer neue llnioerjal Schleifapparat „Sola" bient

zum 3nnen= unb Stufen ©cf)teifen. Bohren, gräfett,
polieren tc. oon ©ifen unb iOtetallen auf ©rehbänfett,
•Öobel= unb gräSmafcbmen, oon Sßetlen unb tegelförmigen
©egenftänben, foroie tßlattflächen, unb erfe^t ba, too noch
teine @pezial ©djleifmafdjinen für genannten 3ntect im
Betriebe finb, biefe oollftänbig. ®er ülpparat zeichnet
fich fpeziell baburch au§, ba§ er fehr folib unb einfad)
fonftruiert unb boch für alle gälle oertoenbbar ift.

2luf ber ®rehbanf, too biefe ©cfjleifapparate am
meiften Berroenbung finben, roerben fold)e einfach burd)
oerlängerte Borgelege ober eine hölzerne Trommel ange»
trieben. 2tud) zum biretten eintrieb oermittelft eineS

©leftromotoreS ift ber ,,©ola"»©d)teifapparat ausgebaut.
Stleinern unb gröfjern Beparatur=S03erfftätten erfetjt

biefer bie teuren ©pezialmafcf)inen zum ©djleifen oon
roeidjen ttttb gehärteten ßupfen, ^Bellen, Büdjfen unb
SBert'zeugen aller 2lrt. gür ©feftrizitätSroerfe leiftet ber
,,©ola"=2lpparat oorzüglidfe ®ienfte zum ©d)leifen oon
Éotleîtoren unb Botoren an îïrammotoren, ®pnamoS unb
©eneratorett. Bermittelft Slnroenbuttg eines 8enip=2lppa»
rateS tonnen ©tat)tfcf)eiben unb .öartgujiftupfen für
oertifal lattfettbe Turbinen ec. mit S/opffdjeiben fehr gut
ptangefd)liffen roerben.

S)er Slpparat' bient aud) zum polieren, ©^nellbohren,
gräfen oon ©eroinben, giächen unb ©chli^en tc. unb
hat baher eine fo reichhaltige Berroenbbarfeit, ba§ biefer
innert türzefter 3^it amortifiert roerben fann.

SUiit greifen unb Befchreibungen tc. ftehen gerne jur
Berfügung: @. SBibmer & ^uber, Söerfzeuge unb
9Jîafd)iiten, Suzern.

ßitetatur.
®ie Sleugcftaltung öcr gcithcnlchrcrbtlöung in öcv

©chroetj. ©ntrourf zur ©(Raffung einer eibgenöffifcEjert
ißrüfungSinftitution für 3c'id)enlel)rer auf ©runb beS

BefdjluffeS ber Konferenz ber fantonalen ©rziehungS*
birettoren 00m 16. Dttober 1915. herausgegeben unb

oerlegt oott ber ©efettfdjaft fctjroeizerifch^u
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der Grundsatz aufgestellt, daß durch Vermischung von
Flachsiedlung und Etageuhaus den Zielen der Versor-
gung der arbeitenden Massen mit billigen nnd guten
Wohnungen am besten nähergekommen werde. Weitere
Vorschläge gelten der Bauweise. Es wird z. B. be-

rechnet, daß bei 40 bebauter Fläche und 200 uck

Gartenland für jedes Grundstück an einer gleich langen
Straße (105 w) untergebracht werden können: beim
Einzelhausbau 7, beim Doppelhausbau 14, beim Reihen-
Hausbau 21 und beim Gruppenhausbau 28 Häuser.
Natürlich ist die Blocktiefe mit der vermehrten Zahl der
Häuser eine größere, aber durch die geringere Beteiligung
an den Straßenbaukosten werden beim Gruppenhausbau
schon hierdurch die Kosten wesentlich geringere. Daraus
ergibt sich; Gruppenhausbau mit hintereinander in der
Tiefenentwicklung liegenden Baukörpern ist durch die
weitaus geringere Straßenzahl der rentabelste. Gegen-
über dem Reihenhausbau läßt sich z. B. bei einem Ge-
lände von 11 du durch den Gruppenhausbau ein Mehr
von 38 Häusern (448 gegen 410) erzielen, außerdem
eine Ersparnis an Straßen und Wegen von 42, an
Gas-, Wasser- usw. -Leitungen von 20, an Anschluß-
leitungen von 12"/ Eine Ersparnis, die für die Kosten
des einzelnen Hauses stark in Betracht fällt.

Wie hier, so weist Professor Behrens auch für den
Bau selbst, für die Beschaffung des Baumaterials, für
die Einteilung des Hauses und für hundert anderes die

Möglichkeit von Ersparnissen nach. Und immer ist da-
bei die Zweckmäßigkeit an die erste Stelle gesetzt, ohne
daß jedoch die Baukunst zu kurz davonkommt. Es ist
nicht ohne Genuß, sich in die einzelnen Gedankengänge
zu vertiefen, die der Verfasser mit seinen Vorschlägen
verfolgt. Und wenn vielleicht auch nicht alles unbedingt
vor der Praxis standzuhalten vermöchte, vieles ist sicher
dabei, das Beachtung verdient.

Ölfarben-Anstrich und Rostbildung. Dem letzt-
jährigen Tätigkeitsbericht des Materialprüfungsamtes in
Berlin ist u. a. ein wertvoller Hinweis über die Rost-
bildung unter Ölfarben-Anstrich auf Eisen zu entnehmen.
So zeigte beispielsweise ein mit Ölfarben-Anstrich ver-
sehenes Eisenblech zahlreiche Aufrauhungen und Er-
höhungen des Anstriches. Nach vorsichtiger Entfernung
des Anstriches wurde festgestellt, daß überall dort, wo
Aufrauhungen austraten, auf dem Eisen starke Anrostungen
vorhanden waren. Eisen kann aber nur rosten, wenn
es mit Feuchtigkeit in tropfbarflüssiger Form (Wasser,
wässerigen Salzlösungen usw.) in Berührung kommt.
Ölfarbe als solche greift das Eisen nicht unter Rostbil-
dung an. Da Undichtigkeiten in der Ölfarbenschicht auch
unter dem Mikroskop nicht erkennbar waren, so ist an-
zunehmen, daß die Anrostungen entweder bereits vor
Aufstrich der Ölfarbe vorhanden waren, oder daß ihr
Entstehungsgrund gleichzeitig mit dem Anstreichen des
Firnis oder der Farbe gelegt wurde. Letzteres könnte
der Fall z. B. sein, wenn der Pinsel, der zum Anstreichen
verwendet wurde, vorher in Wasser gelegen hätte oder
auch nur feucht gewesen wäre.

Gasversorgung Affoltern a. A., Rsthenbach
k Ls., Aommanditaktiengesellschaft. Für das
Geschäftsjahr 1917/18 wurde die Dividende auf 5°/c>
festgesetzt und die Auszahlung dieser Dividende für ein
Jahr gestundet. Für das Vorjahr gelangt dagegen die
gestundet gewesene Dividende von 5°/» nebst einem
Jahreszins zur Auszahlung.

A.-G. Ofenfabrik Sursee in Sursee. Der
Verwaltungsrat beschloß, der Generalversammlung für
das Geschäftsjahr 1917/18 eine Dividende von 8 Prozent
(gegenüber 7 Prozent im Vorjahre) zu beantragen.

Aktiengesellschaft der von Atsosschen Lisen-
werke, Luzern. Die außerordentliche Generalversamm-
lung genehmigte ein vom Verwattungsrat beantragtes
Kreditbegehren im Betrage von 1,690,000 Fr. Das
Kapital soll zur Erstellung von Neuanlagen
Verwendung finden.

Rolladenfabrik A. Grietzer A.-G., Aadsrs. Für
das Geschäftsjahr 1917/18 gelangt eine Dividende von
4 Prozent zur Ausrichtung, während das Aktienkapital
im Vorjahre ohne Verzinsung blieb.

Renesicr llmers«l-SchleifWi>M.
(Eingesandt.)

Dieser neue Universal-Schleifapparat „Sola" dient

zum Innen- und Außen - Schleifen, Bohren, Fräsen,
Polieren zc. von Eisen und Metallen aus Drehbänken,
Hobel- und Fräsmaschinen, von Wellen und kegelförmigen
Gegenständen, sowie Planflächen, und ersetzt da, wo noch
keine Spezial-Schleifmaschinen für genannten Zweck im
Betriebe sind, diese vollständig. Der Apparat zeichnet
sich speziell dadurch aus, daß er sehr solid und einfach
konstruiert und doch für alle Fälle verwendbar ist.

Auf der Drehbank, wo diese Schleifapparate am
meisten Verwendung finden, werden solche einfach durch
verlängerte Vorgelege oder eine hölzerne Trommel ange-
trieben. Auch zum direkten Antrieb vermittelst eines
Elektromotores ist der „Sola"-Schleifapparat ausgebaut.

Kleinern und größern Reparatur-Werkstätten ersetzt

dieser die teuren Spezialmaschinen zum Schleifen von
weichen und gehärteten Zapfen, Wellen, Büchsen und
Werkzeugen aller Art. Für Elektrizitätswerke leistet der

„Sola"-Apparat vorzügliche Dienste zum Schleifen von
Kollektoren und Rotoren an Trammotoren, Dynamos und
Generatoren. Vermittelst Anwendung eines Lenix-Appa-
rates können Stahlscheiben und Hartgußstupfen für
vertikal laufende Turbinen ec. mit Topfscheiben sehr gut
plangeschliffen werden.

Der Apparat' dient auch zum Polieren, Schnellbohren,
Fräsen von Gewinden, Mächen und Schlitzen :c. und
hat daher eine so reichhaltige Verwendbarkeit, daß dieser
innert kürzester Zeit amortisiert werden kann.

Mit Preisen und Beschreibungen :c. stehen gerne zur
Verfügung: E. Widmer à Huber, Werkzeuge und
Maschinen, Luzern.

Literatur.
Die Neugestaltung der Zeichenlehrerbildung in der

Schweiz. Entwurf zur Schaffung einer eidgenössischen

Prüfungsinstitution für Zeichenlehrer aus Grund des

Beschlusses der Konferenz der kantonalen Erziehungs-
direktoren vom 16. Oktober 1915. Herausgegeben und

verlegt von der Gesellschaft schweizerischer


	Neuester Universal-Schleifapparat

